LFS Köln Fachschaft Englisch


Rahmenbedingungen für die Gestaltung der Lehrpläne im Fach Englisch an der Liebfrauenschule Köln

Das Fach Englisch an der Liebfrauenschule
· Die Jahrgangsstufen 5 sind in der Regel fünfzügig angelegt, dabei ist jeweils eine Klasse als Musikprofilklasse und eine als LateinPlus-Klasse ausgewiesen. Die Schüler dieser Klasse erhalten in den Jahrgangsstufen 5 und 6 jeweils nur drei bzw. vier Wochenstunden Englischunterricht neben der nominell ersten Fremdsprache Latein. Am Ende der Jahrgangsstufe 5 ist die Englischnote noch nicht versetzungsrelevant. Für die LateinPlus-Klassen melden sich auch häufig Schülerinnen und Schüler, die bilingual (Englisch und Deutsch) aufwachsen.

· Aufgrund der sozialen Zusammensetzung der Schülerschaft nehmen nach wie vor nicht wenige Schülerinnen und Schüler nach der Jahrgangsstufe 9 die Möglichkeit eines in der Regel mehrmonatigen Aufenthaltes im englischsprachigen Ausland wahr. Dies hat zur Folge, dass sich die Kurszusammensetzungen im Laufe der Einführungsphase ändern.

Außercurriculare fachbezogene Angebote
· Bereits seit vielen Jahren finden regelmäßig Aufführungen der schuleigenen English Drama Group statt, die Schülerinnen und Schülern ab der Jahrgangsstufe 8 offen steht.

· Seit 2009 wird für interessierte Schülerinnen und Schüler der Jahrgangsstufe 9 eine mehrtägige Studienfahrt nach Oxford, Stratford und London angeboten. Seit 2013 besteht ein Austauschprogramm mit der Manchester High School for Girls, an dem Schülerinnen der Einführungsphase teilnehmen können.

· Die Liebfrauenschule Köln bietet ihren Schülerinnen und Schülern ab der Klasse 5 in allen Kernfächern ein differenziertes, auf Individualisierung ausgerichtetes Förderangebot, das sowohl auf die Unterstützung bei Schwächen als auch auf die Förderung von Begabungen abzielt. Für das Fach Englisch ist in diesem Zusammenhang v.a. auf die Vorbereitung für die Cambridge-Zertifikatsprüfungen PET, FCE und CAE hinzuweisen.

Ausstattung der Schule
· Der Liebfrauenschule steht eine gute bis sehr gute technische Ausstattung in Form von zwei Computerräumen, einigen Activboardräumen und zwei Räumen für Filmvorführungen zur Verfügung, die alle nach Verfügbarkeit auch dem Englischunterricht der Einführungsphase zugänglich sind. Auch durch das schuleigene WLAN-Netz besteht Zugang zum Internet in vielen Klassen- und Kursräumen.

Zur Fachschaft
· In den vergangenen Jahren hat es eine regelmäßige Kooperation der Englischlehrerinnen und -lehrer der Einführungsphase gegeben. Absprachen bezogen sich auf die Sequenzierung und (eingeschränkt) die Ausgestaltung der Themen sowie auf Inhalte und Beurteilungskriterien der Klausuren.

	Einführungsphase 1.1: 1. Quartal
Kompetenzstufe B1 des GeR
Meeting people – online and offline
Gesamtstundenkontingent: ca. 26 Std.


	Sprachlernkompetenz

· die eigene sprachliche Kompetenz einschätzen, den Lernprozess beobachten und planen, kontinuierlich eigene Fehlerschwerpunkte bearbeiten und diese Ergebnisse dokumentieren 
	Interkulturelle kommunikative Kompetenz

· Orientierungswissen: (digitale) Medien in ihrer Bedeutung für den Einzelnen und die Gesellschaft: Identitätsfindung, Kommunikation

· Einstellungen und Bewusstheit: den Chancen zu Erfahrungen mit fremden Kulturen mit Hilfe moderner Medien offen und lernbereit begegnen; fremdkulturelle Normen und Verhaltensweisen wahrnehmen und tolerieren
· Verstehen und Handeln: sich in englischsprachigen Kommunikationssituation online/offline über kulturelle Gemeinsamkeiten/Unterschiede austauschen
	Sprachbewusstheit

· Sprachgebrauch angemessen an Kommunikationssituationen anpassen

	
	Funktionale kommunikative Kompetenz

· Hör-/Hör-Sehverstehen: Gesamtaussage, Hauptaussagen und Einzelinformationen aus auditiven und audiovisuellen Texten (feature films, documentaries) entnehmen; wesentliche Einstellungen der Sprechenden erfassen

· Leseverstehen: Sach- und Gebrauchstexten (u.a. digitalisierten Texten) Hauptaussagen und Einzelinformationen entnehmen und dabei auch implizite Informationen erschließen

· Sprechen – an Gesprächen teilnehmen: sich an Gesprächssituationen in unterschiedlichen Rollen beteiligen, dabei ggf. Missverständnisse überwinden 

· Schreiben: unter Beachtung wesentlicher Textsortenmerkmale Texte für die private Kommunikation im Internet verfassen (e-mails, blogs)

· Sprachmittlung: in informellen Begegnungssituationen Aussagen in die jeweilige Zielsprache mündlich sprachmittelnd übertragen

Verfügen über sprachliche Mittel:
· Wortschatz: erweiterter thematischer Wortschatz zu den Themenfeldern communication/relationships/ technology;  erweiterter Metawortschatz zum Bereich ‚sprachliche Mittel’; Interpretationswortschatz zum Bereich characterisation; Redemittel für small talk Situationen

· Grammatische Strukturen: Festigung des Repertoires an Satzbaumustern
· Aussprache und Intonation: gefestigtes Repertoire typischer Intonationsmuster (intonation and attitude/discourse)
	

	
	Text- und Medienkompetenz

· analytisch-interpretierend: medial vermittelte Texte in Bezug auf Aussageabsicht, Darstellungsform und Wirkung deuten und dabei auffällige Wechselbeziehungen zwischen sprachlichen, grafischen und filmischen Mitteln berücksichtigen
· produktions-/anwendungsorientiert: unterschiedliche Medien und Darstellungsformen nutzen, um eigene mündliche und schriftliche Texte adressatengerecht zu stützen
	


	Texte und Medien

Sach- und Gebrauchstexte: Texte der öffentlichen Kommunikation (Artikel aus Zeitungen/youth magazines)

Medial vermittelte Texte: Auszüge aus Spielfilmen zum Thema Virtual Worlds (z.B. Truman Show, Avatar), blogs, Drehbuch

	Lernerfolgsüberprüfungen

Schriftliche Arbeit (Klausur): Lesen und Schreiben, Hörverstehen (isoliert)

Sonstige Leistungen: u.a. Nachweis über die gezielte Bearbeitung eigener Fehlerschwerpunkte


	Einführungsphase 1.1: 2. Quartal
Kompetenzstufe B1 mit Anteilen an B2 des GeR
Getting involved – locally and globally

Gesamtstundenkontingent: ca. 26 Std.


	Sprachlernkompetenz

· Aufgaben selbstständig auch unter Nutzung kooperativer Arbeitsformen des Sprachenlernens planen und durchführen
· Arbeitsergebnisse intentions- und adressatenorientiert  präsentieren
	Interkulturelle kommunikative Kompetenz

· Orientierungswissen: erweitern in Bezug auf das Themenfeld „Globale Herausforderungen und Zukunftsvisionen – Wertorientierung und Zukunftsentwürfe im global village“, dabei Kenntnisse über britische und amerikanische Hilfsorganisationen (z.B. Oxfam, Friends of the Earth, USA Freedom Corps, Peace Corps) und die Möglichkeiten ehrenamtlichen Engagements erwerben

· Einstellungen und Bewusstheit: durch die Auseinandersetzung mit internationalen Hilfsorganisationen sich einerseits fremdkultureller Werte und Normen, andererseits der eigenen kulturgeprägten Wahrnehmung bewusst werden; globales Handeln in christlicher Verantwortung reflektieren
· Verstehen und Handeln: sich aktiv in Denk- und Verhaltensweisen von Menschen anderer Kulturen und Religionen hineinversetzen; kritische Distanz bzw. Empathie für den anderen entwickeln
	Sprachbewusstheit

· über Sprache gesteuerte markante Beeinflussungsstrategien (z.B. anhand von Reden) erkennen und beschreiben

	
	Funktionale kommunikative Kompetenz

· Hörverstehen/Leseverstehen: authentischen Hörtexten (z.B. Reden, songs) und Sachtexten der öffentlichen Kommunikation (Kommentare, Leserbriefe)  wichtige auch implizite Informationen entnehmen; textinterne Informationen und textexternes (Vor-)Wissen zum Aufbau eines Textverständnisses verknüpfen

· Sprechen – zusammenhängendes Sprechen:  Arbeitsergebnisse darstellen und kürzere Präsentationen darbieten

· Schreiben: unter Beachtung wesentlicher Textsortenmerkmale Sachtexte (Leserbriefe, Kommentare) verfassen, dabei Standpunkte begründen und abwägen und die Texte adressatengerecht gestalten
· Sprachmittlung: den Inhalt von Äußerungen bzw. Texten – bei Bedarf unter Verwendung von       Hilfsmitteln – in die jeweilige Zielsprache schriftlich sprachmittelnd sinngemäß übertragen
Verfügen über sprachliche Mittel:
· Wortschatz: den thematischen Wortschatz zum Themenfeld ‚volunteering’ sowie den Funktions- und Interpretationswortschatz  zur Analyse rhetorischer Mittel erweitern und funktional nutzen
· Grammatische Strukturen: das Repertoire grammatischer Strukturen (z.B. if-clauses, modals, uncountable nouns) festigen und zur Realisierung ihrer Kommunikationsabsichten (vorwiegend in der Form von Leserbriefen und Kommentaren) verwenden
	

	
	Text- und Medienkompetenz

· analytisch-interpretierend: Reden und songs in Bezug auf Aussageabsicht, Darstellungsform und Wirkung deuten; dazu wesentliche Textsortenmerkmale berücksichtigen
· produktions-/anwendungsorientiert: sich der Wirkung von Texten (Reden) annähern, indem sie eigene kreative Texte entwickeln
	


	Texte und Medien

Sach- und Gebrauchstexte: Leserbriefe, Kommentare

Literarische Texte: lyrische Texte: Gedichte bzw. songs (z.B. U2, Cat Stevens, Jefferson Airplane, Michael Jackson)

Medial vermittelte Texte: Reden (z.B. Obama, Al Gore), www.ted.com, www.audible.co.uk/guardianaudio

	Lernerfolgsüberprüfungen

Schriftliche Arbeit (Klausur): Schreiben mit Leseverstehen (integriert), Hörverstehen (isoliert)

Sonstige Leistungen: u.a. Nachweis über die gezielte Bearbeitung eigener Fehlerschwerpunkte

	Lernerfolgsüberprüfungen

Schriftliche Arbeit (Klausur): Lesen und Schreiben, Mediation isoliert
Sonstige Leistungen: kürzere Präsentationen (z.B. zu Internetauftritten von Hilfsorganisationen)


	Einführungsphase 2.1: 1. Quartal
Kompetenzstufe B1 des GeR
Teenage dreams and nightmares
Gesamtstundenkontingent: ca. 26 Std.


	Sprachlernkompetenz

· Ein- und zweisprachige Wörterbücher, sowie weitere Arbeitsmittel und Medien für das eigene Sprachlernen und die Informationsbeschaffung nutzen.  
	Interkulturelle kommunikative Kompetenz

· Orientierungswissen: grundlegendes soziokulturelles Orientierungswissen hinterfragen und dabei die jeweilige kulturelle Perspektive berücksichtigen
· Einstellungen und Bewusstheit: sich ihrer eigenen kulturgeprägten und aus dem christlichen Selbstverständnis erwachsenen Wahrnehmungen und Einstellungen bewusst werden und sie auch aus Gender-Perspektive in Frage stellen

· Verstehen und Handeln: in der Auseinandersetzung mit den sozial und kulturell geprägten Lebensumständen von Menschen der anglophonen Bezugskulturen kulturspezifische Wertvorstellungen, Einstellungen und Lebensstile verstehen und mit eigenen Vorstellungen vergleichen. 
	Sprachbewusstheit
· Sprachliche Regelmäßigkeiten, Normabweichungen, Varianten und Varietäten des Sprachgebrauchs erkennen und beschreiben. 

	
	Funktionale kommunikative Kompetenz

· Leseverstehen: literarischen Texten (kürzerer Jugendroman; Ganzschrift) Hauptaussagen und leicht zugängliche Einzelinformationen entnehmen und diese Informationen in den Kontext der Gesamtaussagen einordnen; Auswahl eines für ihr Verstehensinteresse geeigneten Zugangs und Verarbeitungsstils (globales, selektives und detailliertes Leseverstehen) 
· Schreiben: unter Beachtung wesentlicher Textsortenmerkmale verschiedene Formen des kreativen Schreibens (z.B. Perspektivwechsel, narrative Leerstellen füllen, Tagebucheinträge) realisieren; ihre Texte in Bezug auf Inhalt, Sprache und Form planen, unter Nutzung ihrer Planung verfassen und überarbeiten
Verfügen über sprachliche Mittel:
· Wortschatz: einen grundlegenden allgemeinen und in Bezug auf das soziokulturelle Orientierungswissen erweiterten thematischen Wortschatz, sowie einen grundlegenden Funktions- und Interpretationsschatz (literarische Texte) funktional nutzen 
	

	
	Text- und Medienkompetenz

· analytisch-interpretierend: literarische Texte angeleitet in Bezug auf Aussageabsicht, Darstellungsform und Wirkung deuten, dazu berücksichtigen sie wesentliche Textsortenmerkmale, sowie auffällige Wechselbeziehungen zwischen Inhalt und strukturellen und sprachlichen Mitteln
· produktions-/anwendungsorientiert: unter Verwendung von Belegen eine Textdeutung entwickeln und unter Bezugnahme auf ihr Welt- und soziokulturelles Orientierungswissen Stellung beziehen
	


	Texte und Medien

Narrative Texte: kürzerer zeitgenössischer Jugendroman (Ganzschrift)
Sach- und Gebrauchstexte: persönlicher Brief, Tagebucheintrag

	Lernerfolgsüberprüfungen

Schriftliche Arbeit (Klausur): Klassische Analyse: Schreiben mit Leseverstehen (integriert)


	Einführungsphase 2.2: 2. Quartal
Kompetenzstufe B1 mit Anteilen an B2 des GeR
Going places – intercultural encounters abroad
Gesamtstundenkontingent: ca. 26 Std.


	Sprachlernkompetenz

· (auch außerunterrichtliche) Gelegenheiten für fremdsprachliches Lernen nutzen, um den eigenen Spracherwerb zu intensivieren. 

· Durch Erproben sprachlicher Mittel und kommunikativer Strategien die eigene Sprachkompetenz festigen und erweitern
· Fachliche Kenntnisse und Methoden auch im Rahmen fachübergreifender Fragestellungen nutzen
	Interkulturelle kommunikative Kompetenz
· Orientierungswissen: Alltagswirklichkeiten und Zukunftsperspektiven junger Erwachsener: (Sprachen)Lernen, Leben und Arbeiten im englischsprachigen Ausland; Wertorientierung und Zukunftsentwürfe
· Einstellungen und Bewusstheit: fremdkulturelle Normen und Verhaltensweisen wahrnehmen und tolerieren

· Verstehen und Handeln: in formellen wie informellen interkulturellen Begegnungssituationen typische kulturspezifische Konventionen und Besonderheiten beachten; mögliche sprachlich-kulturell bedingte Missverständnisse und Konflikte überwinden
	Sprachbewusstheit

· Sprachgebrauch angemessen an Kommunikationssituationen anpassen
· Grundlegende Beziehungen zwischen Sprach- und Kulturphänomenen erkennen und beschreiben
· Ihr Sprachhandeln im Allgemeinen bedarfsgerecht planen und Kommunikationsprobleme weitgehend selbstständig beheben. 

	
	Funktionale kommunikative Kompetenz

· Hör/Hörsehverstehen: wesentliche Einstellungen der Sprechenden erfassen (z.B. Skypeinterview)
· Leseverstehen: Sach- und Gebrauchstexten (u.a. Stellenanzeigen, Homepages, Exposé) Hauptaussagen und Einzelinformationen entnehmen und dabei auch implizite Informationen erschließen; textinterne Informationen mit textexternem soziokulturellem Wissen verknüpfen
· Sprechen – an Gesprächen teilnehmen: sich an Gesprächssituationen in unterschiedlichen Rollen beteiligen, dabei ggf. Missverständnisse überwinden; eigene Standpunkte darlegen und begründen; ein Grundinventar von Techniken für die Planung und Realisierung eigener Gesprächsbeiträge nutzen und bei sprachlichen Schwierigkeiten grundlegende Kompensationsstrategien funktional anwenden. 
· Sprechen – zusammenhängendes Sprechen: Sachverhalte, Handlungsweisen, Erfahrungen, Vorhaben, Problemstellungen und Einstellungen darstellen und kommentieren; in ihrer Darstellung wesentliche Punkte hinreichend präzise hervorheben und durch Details unterstützen und ein Grundinventar von Techniken für die Planung und Realisierung eigener Redebeiträge und Präsentationen nutzen, ggf. Medien unterstützend einsetzen und bei sprachlichen Schwierigkeiten grundlegende Kompensationsstrategien funktional anwenden. 
· Schreiben: unter Beachtung wesentlicher Textsortenmerkmale ein grundlegendes Spektrum von Sach- und Gebrauchstexten verfassen (z.B. Bewerbungsschreiben, Lebenslauf, Exposé)
· Sprachmittlung: den Inhalt von Äußerungen bzw. Texten -  bei Bedarf unter Verwendung von Hilfsmitteln – in die jeweilige Zielsprache schriftlich sprachmittelnd sinngemäß übertragen; ggf. auf einzelne Nachfragen eingehen und für das Verstehen erforderliche Erläuterungen hinzufügen
Verfügen über sprachliche Mittel:
· Wortschatz: einen auf das soziokulturelle Orientierungswissen erweiterten thematischen Wortschatz nutzen und die englische Sprache in der Auseinandersetzung mit vertrauten Sachverhalten als Arbeitssprache verwenden
· Orthographie/Zeichensetzung: ihre Vertrautheit mit grundlegenden Regelmäßigkeiten der englischen Orthographie und Zeichensetzung nutzen und ihren aktiven Wortschatz orthographisch korrekt verwenden. 
· Grammatische Strukturen: ein gefestigtes Repertoire grundlegender grammatischer Strukturen zur Realisierung ihrer Kommunikationsabsichten funktional und weitgehend sicher verwenden

· Aussprache und Intonation: gefestigtes Repertoire typischer Intonationsmuster 
	

	
	Text- und Medienkompetenz

· Texte unter Beachtung wesentlicher Aspekte ihres spezifischen kommunikativen und kulturellen Kontextes verstehen, sowie ihre Gesamtaussage benennen und Hauptaussagen und wichtige Details wiedergeben
· Ihr Erstverstehen, ihre Deutungen und ihre Produktionsprozesse kritisch reflektieren und ggf. revidieren
· Einschätzen, welchen Stellenwert Texte und Medien für das eigene Sachinteresse bzw. für die Bearbeitung einer Aufgabenstellung haben.
· Unterschiedliche Medien, Strategien und Darstellungsformen nutzen, um eigene Texte – mündlich wie schriftlich – adressatenorientiert zu stützen. 
	


	Texte und Medien

Sach- und Gebrauchstexte: Texte in berufsorientierter Dimension (z.B. Stellenanzeigen, Exposé); 
diskontinuierliche Texte: Text-Bildkombination (z.B. Homepages)

	Lernerfolgsüberprüfungen

Schriftliche Arbeit (Klausur): Schreiben mit Leseverstehen (integriert), Sprachmittlung (isoliert)
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